
Einige Apterygoten aus Südeuropa nebst 
Beschreibung zwei neuer Arten von 

Thysanura. 
Von 

S. L. Tuxen. 

Während einer Reise in Südeuropa (April-Mai 1 929) hat 
Herr Ingenieur E. S u e n s o n unter anderem auch einige 
Apterygoten eingesammelt, welche er später dem Kopenhagener 
Zoologischen Museum freundliehst überlassen hat. Die fol
genden Zeilen sollen dem Resultat der Bearbeitung dieser 
Tiere gewidmet sein, und zugleich die Bes~hreibung von zwei 
neuen, darunter befindlichen Arten enthalten. Die Lokalitäten, 
woher Herr S u e n s o n die Tiere mitgebracht hat, sind die 
folgenden: 

Plitvice (Plitviska jezera) in den dinarischen Alpen, 
Kroatien; 

Postumia, in der Nähe der Adelsbergergrotte in Krain; 
Monte Baldo am Garda-See, Norditalien. 

Da viele dieser Arten aus den betreffenden Gegenden nicht 
früher gemeldet worden sind, habe ich es für berechtigt ge
halten, vor der Beschreibung der neuen Arten ein vollständiges 
Verzeichnis der von Herrn S u e n s o n gesammelten Apte
rygoten zu geben, wobei ich denn auch seine Notiz·en über 
die Natur des Fundortes mitaufgenommen habe. 

Tetrodontophora bielanensis Waga. 
Plitvice. Zwischen nassem und welkem Buchenlaub 

an einem Bach. 9. und 12.-V-1929. 
Die Art ist früher aus den Karpathen, Galizien, Mäh

ren, Sachsen, Warschau etc. bekannt, Plitvice ist aber ihr 
bis jetzt bekannter, südlichster Fundort. 
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Onychiurus armatus Tullb. var. denticulata Handschin. 
Postumia. Birnbaumer Wald .unter Steinen an einem 

Bach. 1.-V-1929. 
Plitvice. Unter nassem und welkem Buchenlaub. 9.

V-1929. 
Die Hauptform ist überall verbreitet, die Varietät aber 

nur aus der Schweiz (H an d s c h i n 1924) bekannt. 

Lepidocyrtus paradoxus Uzel. 
Plitvice. Am Ufer des Kozjak Sees. 10.-V-1929. 
Verbreitung: Ganz Mitteleuropa. 

L. curvicollis Bourl. 
Plitvice. Zwischen nassem, welkem Buchenlaub. 12.

V-1929. 
Verbreitung: Ganz Europa und Nordafrika. 

Orchesella flavescens Bourl. 
Plitvice. Am Ufer des Kozjak Sees. 10.-V-1929. 
Verbreitung: Nord- und Mitteleuropa, N ordamerika. 
Von den verschiedenen Farbenvarietäten dieser Art 

weist das Material zwei Formen, f. melanocephala Nie. 
und f. pallida Reuter, auf, nicht aber die Hauptform. 

Tomaceras vulgaris Tullb. 
Plitvice. Zwischen nassem, welkem Buchenlaub an 

einem Bach. 9.-V-1929. 
Verbreitung: Europa und N ordamerika. 

Pogonognathus flavescens Tullb. 
Plitvice. Zwischen welkem Buchenlaub an einem Bach. 

12-V-1929. 
Verbreitung: Europa und N ordamerika. 
Das Material weist nur die Hauptform auf. 

Lepismachilis notata Stach. 
Plitvice. Auf Steinen in einem Buchenwald. 14.

V-1929. 
Weitere Verbreitung: Polen, Oesterreich, Dänemark. 
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C oryphophthalmus banaticus Verh. 
Plitvice. Auf Steinen in einem Buchenwald. 8.-V 

-1929. 
Weitere Verbreitung: Banat und Bulgarien. 
Es liegt die Möglichkeit vor, dass es sich um die an

dere südeuropäische Art, C. csikii Stach aus Albanien, 
handelt; die betreffende Abhandlung (in Magyar Tud. Akad. 
Balk. Budapest. 1. 1922) ist mir aber nicht zugänglich 
gewesen. 

Berlesilis targionii Grassi. 
Postumia. Unter Moos an einem Baum. 24.-IV-1929. 
Nur aus Italien gemeldet. 

Campodea wallacei Bagn. 
Postumia. Unter Steinen in einem Tannenwald. 26. 

_,IV-1929. 
Früher nur aus Newcastle in England gemeldet (Ba g

nall 1918b). 

C. gardneri Bagn. 
Monte Baldo. An den Höhen südlich von Monte Al

tissimo. Höhe ca. 1700 m. 27.-V-1929. 
Früher nur aus England und Irland, dort aber aus zahl

reichen Lokalitäten, bekannt (B a g n a 11 1918 a). 

C. suensoni n. sp. 
Postumia. Unter Steinen in einem Tannenwald. 24.

IV-1929. Daselbst, in dem Birnb:;tumer Wald, under Stei
nen an einem kleinen Bach. 1 -V-1929. 

Plitvice. Unter Steinen in einem Buchenwald. 5.
V-1929. 

]apyx sinuosus n. sp. 
Postumia. Unter Steinen auf offenem Kalkboden. 24.

IV-1929. 
Gefunden wurde ein Erwachsener und ein Adolescens, 

möglicherweise derselben Art angehörig, vgl. weiter unten. 
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Cmnpodea suensoni n. sp. 
Die Antennen sind 28-gliedrig, das äusserste Glied ebenso 

lang wie die zwei vorhergehenden zusammen. 
Pronotum mit einer submedianen, einer sublateralen und 

einer sehr grossen lateralen M:acrochaeta jederseits (Fig. 1). 
Diese letzte ist ganz unverzweigt, 
während die sublaterale mit mehreren 
(6-7) Seitenästchen versehen ist, wie 
auch die ganze seitliche und hintere 
Reihe von Börstchen. Meso- und Me
tanotum besitzen überhaupt keine Ma
crochaeten. 

Die 7 ersten Abdominaltergiten ent
behren der Macrochaeten; am 8. und 
9. Tergit finden sich aber jederseits 
zwei hintere Macrochaeten (sublateral 
und lateral). Am 10. Tergit finden sich 
viele Macrochaeten unter normale Bärst
ehen gemischt, ganz wie bei C. ribauti 
Silv. 

Die Cercen sind denen von C. ri
bauti ähnlich, doch ist das erste Glied 
fast viermal länger als das folgende, von 
diesem ab werden aber die Glieder wie
der länger. Die Cercen sind 11-gliedrig. 

Der Stylus (Fig. 2) 
endet in einen Sta
chel, mit zwei Seiten-
ästen versehen. Inner

Fig. !. Campodea suensoni halb des Stachels be
n. sp. Die Hälfte von Pro-, finden sich an allen 
Meso- und Melanotum mit 

ihren Borsten. Segmenten eine län-

gere und mehrere kurze, unverzweigte Bor
sten, und nur eine, die mit einem Seitenast 
versehen ist. Bei C. ribauti gibt es deren zwei. 

O,Jrom 

Fig. 2. Campodea 
suensoni n. sp. 

Der Stylus des 3. 
Abdominalsegments. 

Die Länge des Körpers ohne Fühler und Cercen beträgt 
5% mm, diese je 3% mm am Typenexemplar. Die Farbe ist 
gelblich weiss. 
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Die Art steht C. ribauti Silv. am nächsten, unterscheidet 
sich aber von ihr durch die pronotale laterale Macrochaeta, 
die ganz unverzweigt ist, bei ribauti aber mit zahlreichen 
Astehen versehen, durch die abdominalen Macrochaeten, die 
erst am 8. Tergit anfangen, end- · 
lieh durch die Cercen und Stylen, 
vgl. oben. Es sind diese zwei Ar
ten die einzigen europäischen 
Campodeen, bei denen meso- und 
metanotale Macrochaeten gänzlich 
fehlen. 

Ich habe die neue Art dem er
sten Finder, Herrn Ingenieur E. 
S u e n s o n, zu Ehren benannt. 

Als Typenexemplar gilt mir ein 
Individuum aus Plitvice. Es befin
det sich im hiesigen Zoologischen 
Museum. 

Japyx sinuosus n. sp. 
Die Antennen sind 30-gliedrig, 

sich allmählich verjüngend; am 
4.-6. Gliede finden sich je zwei 
lange, dünne, allseitig gewimperte 
Sinneshaare; die ersten 4-5 Glie
der sind länger als breit, die übri
gen bis auf die drei letzten breiter 
als lang, mit langen und kurzen 
Haaren reichlich versehen. 

Die ersten 5 Abdominaltergite 

r-----------------, 

mit gerundeten Hinterecken, das Fig. 3. Japgx siuuosus n. sp. 
Nach einer Photographie vom Verf. 

6.-9. mit Fortsätzen an den Hin-
tcrecken und zwar in folgender Weise (Fig. 4). Das 6. Tergit 
mit wenig hervorspringenden Fortsätzen, daneben aber deutlich 
ausgebuchtet. Das 7. Tergit mit etwas längeren Fortsät
zen, aber ohne Ausbuchtung. An den beiden Tergiten finden 
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sich oberhalb der Fortsätze eine lange, eine kleinere und eine 
ganz kleine Borste (Fig. 5). Am 8. Tergit sind die Fortsätze 
wieder etwas länger als am 7 ., es findet sich aber dort nur 
eine grosse Borste. Am 9. Tergit endlich sind die Fortsätze 
ganz klein und undeutlich abgesetzt. 

Die Coxalsäckchen des ersten Coxosternums sehen denen 
von ]. serratus Stach vollständig ähnlich, wofür ich es für 

I \ 

1mm 
fig. 4. Japyx sinuosus n. sp. 

5.-8. Abdominaltergit. 

unnötig gehalten habe, sie 
~ abzuzeichnen. Am 2.-6. Co

xosternum findet sich jeder
seits neben dem Stylus ein 
Coxalsäckchen, zwei-drei
mal so breit als dieser. 

Die Zangen (Fig. 6) sind 
denen von ]. serratus Stach 
ziemlich ähnlich, doch sind 

O,s- mm 

fig. 5. Japyx sinuosus n sp. 
Di(.Hälfte des 6. Abdommaltergits 

bei stärkerer Vergrösserung. 

sie noch schlanker, und ausserhalb der grossen Zähne sind sie 
länger als bei serratus. Die linke Zange ist mit einer Grube 
versehen, deren oberer Rand mit 3 grösseren Knoten, der un
tere Rand aber mit 6 kleineren versehen ist. An den beiden 
Seiten der Grube gibt es einen grösseren Zahn, der äussere 
der grössere, und ausserhalb des letztgenannten Zahns ist die 
Zange mit ganz kleinen Zähnen versehen, am äussersten Drit
tel aber ganz glattrandig. Die rechte Zange besitzt, dem proxi
malen Ende der vorgenannten Grube gegenüber, einen grossen 
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Zahn, innerhalb dieses zwei kleine Knoten und ausserhalb des 
grossen Zahns eine Reihe kleinerer bis an das äusserste Vier
tel, das ganz glattrandig ist. An den beiden Zangen finden sich 
spärlich untereinander gemischt lange und kurze Borsten. 

Die Länge des Körpers beträgt 11 mm. Das in Alkohol 
konservierte Tier hat eine weisse Farbe, doch wird das Ab
domen allmählich dunkler gelb; die Zangen sind rotbraun. 

Die Art steht ] . serratus 
Stach am nächsten, unter
scheidet sich aber von die
ser durch die Ausbuchtung 
neben dem Fortsatz am 6. 
Abdominaltergit (welche 
Ausbuchtung Veranlassung 
zur Name sinuosus gegeben 
hat), durch die Existenz ei
nes Fortsatzes am 8. Tergit, 
durch den Besitz von Coxal
säckchen am 2.-6. Coxo
sternum, sowie endlich 
durch gewisse Einzelheiten 
im Bau der Zangen ( vgl. 
Fig. 6 mit der Figur bei 
S t a c h 1929 a) . 

Als Typenexemplar gilt 
mir das einzige bis jetzt be
kannte Exemplar, aus Po
stumia. Es befindet sich im 
Kopenhagener Zoologischen 
Museum. 

1mm 
fig 6. Japyx sinuosus n. sp. 

Die Zangen. 

Nur wenige Meter von der Stelle entfernt, wo diese Art 
gefunden ist, wurde ein adolescenter ]apyx erbeutet. Obwohl 
es nicht mit Sicherheit festgestellt werden kann, ob dieses 
Tier ein Adolescens der genannten Art sei, so liegt doch diese 
Vermutung nahe; und ich gebe mit allem Vorbehalt eine kurze 
Beschreibung des Exemplars. 
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] apyx sinuosus n. sp.? Adolescens. Antennen 28-gliedrig; 
am 4.-6. Gliede finden sich je zwei lange, dünne, gewimperte 
Sinneshaare. Die Glieder sind alle bis auf die drei ersten 
breiter als lang. 

Die 6 ersten Abdominaltergiten haben gerundete Hinter
ecken, das 7.~8. mit Fortsatz, das 9. wiederum ohne. Die 

Haare an den Hinterecken sind in 

j\ ~\ ~-
---- --... '\, _-_-_-~-IJ--~-

1,< mm 

fig. 7. Japgx sinzwsus n. sp. ? 
Adolescens. Die Zangen. 

der gleichen Weise wie beim Er
wachsenen angebracht, auch da, wo 
die Fortsätze fehlen. 

Die Zangen (Fig. 7) sind fast 
symmetrisch, doch sitzen die zwei 
»Adolescens-Zähne« nicht einander 
gegenüber, sondern der rechte mehr 
proximal als der linke. Innerhalb der 
Zähne finden sich an der rechten 
Zange 3 kleine Knoten, an der lin
ken dagegen eine Grube, welche am 
Oberrande 3, am Unterrande 6 Kno
ten besitzt. Ausserhalb der Zähne 
sind die Zangen serrat, nur gegen 
die Spitze zu glattrandig. Man er-

sieht hieraus, dass man ohne weiteres zur erwachsenen 
sinuosus-Zange gelangt, wenn man sich den linken Adolescens
Zahn stark reduziert und die beiden Zangen länger ausgezogen 
denkt. Es könnte dies vielleicht auh die Vermutung begrün
den, es handle sich hier um eine Adolescens-Form dieser Art. 

Länge: 7 mm. 

Kopenhagen, 21. März 1930. 
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